
Arzt beleidigt:
Facebook löscht
Querdenker
Hasskommentare
sind nun offline

Dinslaken/Hünxe. Zu den Querden-
ker-Konten, die Facebook gelöscht
hat, gehört offenbar auch der Nut-
zer, der den Arzt Dr. Michael We-
felnberg mit Praxen in Dinslaken
und Hünxe beleidigt hat.
DerMannhatDr.Wefelnberg,der

auch Gemeinderatsmitglied in
Hünxe ist, unter anderem als „Mas-
senmörder“ und „Kindermörder“
bezeichnet und mit dem Nazi-Arzt
Josef Mengele verglichen. Anlass
war dieAnkündigung einer Impfak-
tion in Wefelnbergs Dinslakener
Praxis.
AufdemProfilwarenaußerQuer-

denker- auch antisemitische und
ausländerfeindliche Posts zu fin-
den. Obwohl mehrere Bürger den
Nutzer bei Facebook gemeldet hat-
ten, sahdasUnternehmenzunächst
keinenHandlungsbedarf. Erst nach
Anfrage der NRZ stellte Facebook
das Profil des Hasskommentators
kurz offline – um es dann wieder
freizugeben. Erst nach nochmaliger
Nachfrage der NRZ löschte Face-
book einige der gegenüber Wefeln-
berg geäußerten Beleidigungen.
Nachdem das Unternehmen nun

gegen Querdenker vorgegangen ist,
ist auch der Hasskommentator
nicht mehr auffindbar, sämtliche
Kommentare sind gelöscht, wie der
Arzt zufrieden zur Kenntnis nahm.
Von der Polizei hat Wefelnberg, der
den Vorfall online gemeldet hat,
nichts gehört. aha

Eine passende
Ausbildungsstelle
suchen und finden

Dinslaken. Der Kinderschutzbund
Dinslaken-Voerde beteiligt sich an
den Talent-Tagen-Ruhr, bei denen
vom 22. September bis 2. Oktober
kostenfreie Bildungsangebote lau-
fen. Kinder und Jugendliche sind
eingeladen, sich auszuprobieren,
ihre Talente zu erkennen oder ver-
schiedene Berufe auszuprobieren.
Die Aktion des Kinderschutzbun-
des trägt den Titel „Suche nach der
passenden Ausbildung“ und be-
ginnt am Mittwoch, 22. September,
um16Uhr. In denRäumen desKin-
derschutzbundes an der Hauerstra-
ße 14 in Lohberg geht es darum,
welche Ausbildungsberufe es gibt,
undwelcheVoraussetzungen erfüllt
sein müssen. Daneben geht es um
das Herausarbeiten von persönli-
chen Interessen und Stärken, das
Informieren über Berufsfelder, Aus-
bildungsinhalte und Zukunftsaus-
sichten, sowie das Recherchieren
nach der passenden Ausbildung.

Frühstück beim
Netzwerk 50+

Hünxe. Am Mittwoch, 29. Septem-
ber, beginnt um9Uhr imBlockhaus
am Gansenbergweg in Hünxe ein
Frühstück des Netzwerks 50+. Der
Veranstalter schreibt: „Jede und je-
der, die oder der Lust dazu hat, ist
herzlich eingeladen, allerdings gilt
auch hier der Nachweis, dass man
geimpft, genesen oder getestet ist.“
Der Unkostenbeitrag beträgt pro

Person vier Euro. Anmeldungen bei
Barbara Zimmermann unter
z028587873. „Wir freuenunsüber
eine zahlreiche Teilnahme. Vor al-
lem nach der langen, durch Corona
bedingten Pause von anderthalb
Jahrenwird es schön sein,wieder in
Gesellschaft einige heitere Stunden
zu verbringen“, sagt sie.

Aus Zufall entsteht ein riesiges Netzwerk
Harald Hoelzner betreibt in Spellen die deutschlandweit einzige Auffangstation für Teichfische. Angefangen hat er

in einer Doppelgarage, mittlerweile stehen rund 30 Becken mit hunderten Fischen in seinem Garten
Von Philipp Stroetmann

Voerde. Beim Gang in den Garten
vonHarald Hoelzner fällt zunächst
einmal der 18.000 Liter fassende
Privatteich ins Auge, in dem einige
hochwertige Koi-Karpfen ihre Bah-
nen ziehen. Wenn man den Blick
dann in den hinteren Bereich
schweifen lässt, entdeckt man
knapp 30 weitere Becken, die mit
unterschiedlichen Fischen wie Stö-
ren, Gründlingen oder Sonnenbar-
schen, überwiegend allerdings Kois
und Goldfischen, gefüllt sind. Ho-
elzner betreibt in Spellen die
deutschlandweit einzige Auffang-
station für Teichfische.
„Wir haben in unserer Doppelga-

rage mit zwei Becken angefangen,
schnell waren es dann vier und es
hat sich immerweiterentwickelt. Im
letzten Jahr ist es durch die Decke
gegangen“, erklärt Hoelzner, der
vor fünf Jahren mit der Tätigkeit be-
gonnen hat und seit drei Jahren
hauptberuflich in demBereich tätig
ist.
Angefangen habe das Ganze, als

ihn ein Bekannter gefragt habe, ob
er seine Fische in Hoelzners Teich
unterbringen könnte, über Mund-
propagandawärendieAnfragen im-
mer mehr geworden. „Wir haben
uns mittlerweile ein sehr großes
Netzwerk aufgebaut, weil wir ja
auch deutschlandweit rausfahren“,
verrät Hoelzner, der die Auffangsta-
tion zusammen mit seinem Sohn
betreibt, der die meisten „Außer-
Haus-Aufträge“ erledigt. In demBe-
reich habe er sich etwas zurückge-
zogen, sagt der Geschäftsführer.
Doch Arbeit gibt es genug. Täg-

lich würden rund zehn Anfragen

reinkommen. Dabei erstreckt sich
das Tätigkeitsfeld von Teichauflö-
sungen über Wasseranalyse, Abstri-
che/Gesundheitsuntersuchungen
beidenFischen,PflegevonTeichan-
lagen, Aufnahme von Fischen zur
Pflege bis hin zum Verkauf von
Fischfutter und Zubehör. Beispiels-
weise hätte er Fische eines Kunden
bereits für neunMonate zur „Aufbe-

wahrung“, weil es Problememit der
Baugenehmigung gebe, berichtet
Hoelzner. Oder ein Koi, der sich
einenParasiten eingefangenhat, be-
findet sich zur Erholung in einem
Quarantänebecken und kann nach
Genesung wieder vom Kunden ab-
geholt werden.
Parasiten können zum Beispiel

durch Vögel in die Teiche gelangen,
wenn diese sich dort putzen und
ihre Federn, die Erreger enthalten
können, insWasser fallen.Mitunter
werden die Fische aber auch ange-
griffen. Er habe einenKoi zur Pflege
gehabt, der von einem Fuchs gebis-
sen wurde. Obwohl sie zwei Wo-
chen lang alles versucht hätten,
konnten sie den Fisch nicht retten,
bedauert Hoelzner.
Insgesamt laufe der Betrieb aber

sehr gut: „Wir kriegen sehr viele An-
fragen, man merkt, dass der Bedarf
einfach da ist. Wir haben deutsch-
landweit Kunden, aus Köln, Berlin,
Hamburg und so weiter. Wir neh-
men viele Tiere auf undmüssen die-
se auch vermitteln können, sonst
haben wir irgendwann keine Kapa-
zitätmehr.Wir sindmeistens knapp

an der Grenze“, erklärt der Spelle-
ner, der schon überlegt, seinen Be-
trieb gewerbsmäßig aufzuziehen.
„Aber dafür bräuchten wir erst ein-
mal Platz und es soll ja auch anspre-
chend sein, das ist nicht einfach zu
finden. Es wäre natürlich schön,
wenn wir in Voerde bleiben könn-
ten.“
Was den Betrieb angehe, habe

man sich immer weiter angepasst.
„Wir arbeiten mit ganz anderen Ge-
räten und Techniken als in der An-
fangszeit. Das Schöne ist, dass man
unheimlich viele Teiche sieht und
viele neue Leute kennengelernt.
Wir machen das Ganze mit Begeis-
terung und Leidenschaft und das
Tollste ist, die Dankbarkeit der Leu-
te in den Augen zu sehen. Da wird
man manchmal schon emotional“,
räumt Hoelzner ein.
Was ihmhingegen sauer aufstößt,

ist die fehlende Wertschätzung
gegenüber den Tieren. „Wenn Fi-
sche ein Fell hätten, dann würden
sie ganz anders wahrgenommen.
Das sind auch Wirbeltiere, die aber
oftmals grausam behandelt wer-
den“, ärgert er sich. Darüber hinaus

sei Ebay Kleinanzeigen ein rotes
Tuch für ihn. „Hunde, Katzen und
weitere Haustiere dürfen dort nicht
angeboten werden, aber Fische
schon, das kann doch nicht sein.“
Darin sieht Hoelzner auch eine Be-
stätigung, „dass es wichtig ist, was
wirmachen.Wir nehmen jedeMen-
ge Tiere auf, aber wollen die natür-
lich auch weitervermitteln. Sonst
geht es nicht. Letztendlich ist aber
jeder für seinen eigenen Teich ver-
antwortlich.“

Harald Hoelzner füttert die Fische in seinem privaten Gartenteich. FOTO: LARS FRÖHLICH / FUNKE FOTO SERVICES

Spaß bei der Arbeit

n Hoelzners größter Auftrag bis-
her sei ein 1,1 Millionen Liter
fassendes Becken in Düssel-
dorf gewesen, als ein Unterneh-
mer aufgrund eines Umzugs
seinen Teich auflösen musste.
„Es war extrem viel Arbeit, aber
hat auch Spaß gemacht. Die
ganze Familie des Kunden hat
mitgeholfen und wir konnten
die Fische nachher weiterver-
mitteln.“

Harald Hoelzner in einem der Zelte in seinem Garten. Rechts von ihm ste-
hen Quarantänebecken. FOTO: LARS FRÖHLICH / FUNKE FOTO SERVICES
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